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Die Sensatec GmbH ist Anbieter von anspruchsvollen Technologien und Verfahren 
zur Sanierung von Umweltschäden sowie zur intelligenten Nutzung regenerativer 
Energieressourcen. Im Bereich der In-situ-Verfahren zur Sanierung von Grundwas-
serkontaminationen gehört Sensatec mit mehr als 100 erfolgreichen Referenzen zu 
den Marktführern in Deutschland. Das Unternehmen ist zudem Technologieführer im 
Einsatz sensorbasierter Umweltmonitoringsysteme.  
Unsere umfassenden Projekterfahrungen belegen vor allem eines: Je besser die Da-
tenbasis und Kenntnislage vor und während der Umsetzung umwelttechnischer 
Maßnahmen, desto größer ist die Planungssicherheit und die Projekterfolgs-
wahrscheinlichkeit  für den Kunden. 

Aus diesem Grund legen wir großen Wert darauf, dass eine 
wirksame Sanierungstechnik immer begleitet wird von einer 
effizienten sensorgestützten Überwachungstechnik  am 
Standort. Dadurch erzielen wir die größtmögliche Zuverläs-
sigkeit für Grundwassersanierungsverfahren. Die hohe 
Erfolgsquote unserer Projekte bestätigt diesen Ansatz.  
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Firmenzentrale:   Kiel 

Gründung:    01.05.2005 

Niederlassungen:   Berlin  
Bochum 

 Regensburg 
 

Anzahl Mitarbeiter: 21 

In-Situ-Sanierungen  
seit Firmengründung:  ca. 140 

Laborprojekte/ 
Machbarkeitsstudien:  ca. 200 
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Sensatec hat neue Techniken entwickelt, um belastete Erdmassen ohne Einschrän-
kung der Nutzung direkt in ihrer ursprünglichen Lage sanieren zu können. Das ist 
möglich, weil wir die Selbstreinigungskräfte der Natur stimulieren und intelligent in die 
Sanierung einbinden.    
In Abhängigkeit von der momentanen Geländenutzung wählen wir die passende Sa-
nierungstechnik aus einem großen Technikportfolio aus. Je nach Art der 
Kontamination stehen verschiedene Technologien zur Verfügung: So können z.B. 
mikrobielle Schadstoffabbauprozesse im Boden durch zielgerichtet Luft- und Sauer-
stoffzufuhr angeregt werden. Der Boden wird quasi gesund „gelüftet“.  
Bei komplexen Schadstoffmustern bietet es sich dagegen an, Giftstoffe mittels che-
mischer Oxidationsmittel zu zerstören – ein Prinzip, das auch in handelsüblichen 
Waschmitteln durch „aktiven Sauerstoff“ millionenfach funktioniert.    
Auch die Ausbreitung von Schadstoffen durch verunreinigtes Grundwasser kann ge-
stoppt werden: Unser „Gaswandreaktor“ führt das belastete Grundwasser durch 
einen Sauerstoffschleier im Untergrund. Dabei filtern Mikroorganismen die Schad-
stoffe aus dem Grundwasser, das anschließend schadstofffrei aus dieser natürlichen 
Reinigungszone herausfließt. Auf diese Weise schützt Sensatec bereits in einigen 
deutschen Großstädten wertvolle stadtnahe Trinkwasserressourcen im Untergrund. 

Sparen Sie lieber durch High-Tech:   
Die Sensatec-Technologien weisen einen enormen Kostenvorteil gegenüber auf-
wändigen herkömmlichen Verfahren auf: natürliche Reinigungsprozesse verbrauchen 
keine Energie – im Gegenteil: die Schadstoffe selbst stellen für Mikroorganismen im 
Untergrund eine kostenlose Energiequelle dar.   
Fakt ist, dass der technologische Fortschritt insbesondere in den letzten  fünf Jahren 
die Kosten von Altlastensanierungen um Faktor fünf bis zehn gesenkt hat. Deshalb 
kann es finanziell sogar attraktiv sein, eine laufende konventionelle Altlastensanie-
rung zu stoppen und die Sanierung mit Sensatec-Technologie weiterzuführen. In 
jedem Fall lohnt es sich, „Altprojekte“ noch einmal neu bewerten zu lassen. Rufen sie 
uns an, wir beraten Sie gerne. 

Altlastensanierung und Erdwärmenutzung koppeln:   
Überall dort, wo Grundwasser aktiv gefördert wird, kann die große Wärmemenge, die 
durch den Sauerstoffabbau entsteht, genutzt werden – mit Erdwärmetechnologie. 
Dafür wird einfach eine Erdwärmepumpe im Wasserkreislauf zwischengeschaltet. 
Die gewonnene Energie kann dann z.B. für ein Gebäude auf dem Grundstück ge-
nutzt werden. Das kann sich schon bei Grundwasserförderraten ab zwei m³/Stunde 
lohnen. 
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Sensorgestützte In-situ-Sanierung 

Alle reaktiven Verfahren zur In-situ-Sanierung kontaminierter Areale haben eine Ge-
meinsamkeit: flüssige oder gasförmige Wirkstoffe werden in das Grundwasser 
geleitet und müssen wirksam verteilt werden. Entscheidend für die Effizienz all dieser 
Verfahren ist immer ein ausreichender Kontakt zwischen Wirk- und Schadstoffen.  

Ausgangssituation : Strukturelle Heterogenität im Aquifer z.B. aufgrund unter-
schiedlicher Körnungen, Lagerungsdichten und der stofflichen Zusammensetzung 
führen meist zu komplexen Ausbreitungsmustern bei der Stoffinfiltration sowie auch 
zu zeitlich und räumlich wechselnden Wirkstoffverbräuchen.  

Verfahren:  Mit Hilfe von Felddaten vor allem zur räumlichen Ausbreitung von Reak-
tionsfronten, deren zeitlicher Entwicklung und Intensität lassen sich wesentlich 
genauere Bewirtschaftungskriterien für In-Situ-Verfahren ableiten und Wirkstoffkon-
zentrationen an die Standortgegebenheiten anpassen.     

Aufgrund der hohen Prozessgeschwindigkeit vor allem bei ISCO-Verfahren, teilweise 
aber auch bei biologischen Verfahren, verändern sich die Parameter Redoxpotenzial, 
Druckverhältnisse, Sauerstoffgehalte, pH-Wert und die Leitfähigkeit teilweise bereits 
innerhalb weniger Minuten oder Stunden. 

Kontrolle:  Zur Steuerung dieser Verfahren muss die Datenerfassung in einer hohen 
Auflösung mindestens stündlich, besser sogar im Minutentakt, in einem hoch auflö-
senden räumlichen Netz, d.h. Teufen orientiert und in räumlicher Abhängigkeit von 
den Wirkstoffeintragsbereichen erfolgen.  

Technologien zur In-situ-Datenerfassung:  Mittels Datenbustechnologie werden die 
Sensordaten digital erfasst und ggf. in Sekundentaktung erhoben.    
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Sensorgestütztes Monitoring 

Die Kombination modernster Sensortechnologie mit Datenbusgestützten Aufzeich-
nungssystemen bietet vielfältige Anwendungsbereiche im Umwelt- bzw. im 
Grundwasser Monitoring. Eine Besonderheit unserer Messnetzsysteme zeichnet sich 
dadurch aus, dass sie in In-situ als Messnetzketten sowohl in Grundwassermessstel-
len (MISK) als auch direkt im Aquifer (AISK) installiert werden. Im Rahmen von MNA 
(Monitored Natural Attenuation)- Projekten dienen Sensornetzwerke dem Aufspüren 
und Quantifizieren natürlicher Abbauprozesse, z.B. durch die Analyse der räumlichen 
und zeitlichen Dynamik der Verteilung von Elektronenakzeptoren. Auf Wunsch kön-
nen auch netzstromunabhängige Sensornetzwerke auf der Basis von 
Solarzellenmodulen installiert werden. 
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Laborleistungen 

·  Vollständige biotechnische Machbarkeitsanalysen zum Schadstoffabbau in 
Grundwasser, Boden, Abwasser  

·  Mikrobiologische Analysen (spezifische Keimzahlanalysen, Zellzahlen,  
mikrobielle Stoffwechselleistungen, physiologische Untersuchungen)  

·  Anzucht spezieller Mikroorganismen mit spezifischen Schadstoffabbau-
fähigkeiten  

·  Durchführung von ISCO-Machbarkeitsanalysen, SOD-Bestimmung,  
Bestimmung des Oxidationsmittelverbrauches, Pufferreaktion des Feststoff-
materials, Berechnung des zu erwartenden Wirkstoffverbrauches  

·  Durchführung von Migrationsanalysen/Ausbreitungsszenarien für Schadstoffe 
in Säulenapparaturen und in Rinnensystemen  

·  Durchführung von Sensorqualitätsprüfungen  

Häufige Fragestellungen 

·  Sind die am Standort nachgewiesenen Schadstoffe unter den gegebenen  
Bedingungen am Standort biologisch abbaubar?  

·  Durch welche limitierenden Standortfaktoren wird der biologische Abbau  
derzeit eingeschränkt?  

·  Durch welche technischen Maßnahmen lässt sich der biologische Abbau am 
Standort deutlich beschleunigen?  

·  Lassen sich die am Standort nachgewiesenen Schadstoffe mittels einer  
chemischen Oxidation (ISCO) abbauen und wie hoch ist der zu erwartende 
Wirkstoffverbrauch?  

·  Sind negative Nebenreaktionen im Grundwasserleiter infolge einer Aufoxidati-
on des Grundwasserleiters zu befürchten (Pyritoxidation, pH-Absenkung, 
Verockerung) und wie lassen sich diese Prozesse verringern?  

Sensatec verfügt über ein gut ausge-
stattetes prozesstechnisches Labor in 
der Firmenzentrale in Kiel. Es dient 
vorrangig der Durchführung von sa-
nierungsvorbereitenden und 
sanierungsprozessbegleitenden Un-
tersuchungen sowie der 
Weiterentwicklung von Sanierungs- 
und Sensorik-Technologien. 
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Die Qualitätssicherung hat für uns oberste Priorität, insbesondere im Sektor alterna-
tive Energienutzung und Erdwärme. Sowohl in der baulichen  Ausführung als auch in 
der Planung sind wesentliche Details zu beachten, um massive Energieeinbußen zu 
vermeiden, wie beispielsweise: der unsachgemäße Ausbau von Erdwärmesonden, 
eine unzureichende Verpressung der Sonden, Mängel bei den Anschlussarbeiten 
sowie Mängel bei dem Thermal Response Test zur Ermittlung der thermischen Un-
tergrundeigenschaften.  

Zusätzlich führt die zunehmende Nutzung des „Bodenschatzes“ Erdwärme durch 
Erdwärmesonden, erdberührte Bauteile oder Grundwasserentnahme zwangsweise 
zu einer Zunahme der damit verbundenen Auswirkungen auf die Umwelt.  

       

Abb. Anwendung eines Geothermie Verfahrens, Projekt: Weichenheizung 

Einsatzbereiche 

·  Überwachung: Kontrolle der Ausführungsqualität von Erdwärmesonden durch 
geophysikalische Messverfahren 

·  Durchführung hochauflösender Geothermal Response Tests 
·  Optimierung: Geothermische Dubletten-Anlagen mit Verockerungsproblematik 

– Problemanalyse, Ableitung von technischen Gegenmaßnahmen und Reali-
sierung (In-situ-Eisenfällung, hydraulische Maßnahmen) 

·  Technologieanbieter: Geothermisches Energiecontracting – Bereitstellung der 
Datentechnik für Anlagenfernüberwachung, Fernauslesung, Fernabschaltung 

·  Monitoringkonzepte für die Umweltüberwachung von Geothermieanlagen 
(Temperaturausbreitung, Änderung der Hydrodynamik, biologische Wirkung) 

·  Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik für komplexe geothermische An-
wendungen  

Obwohl wir grundsätzlich von einer „sau-
beren“ Energieform sprechen, deren 
Vorteile gegenüber der konventionellen 
Energieerzeugung   überwiegen, stellen 
sich zunehmend Fragen nach dem Aus-
breitungsverhalten der Temperatur im 
Untergrund. 
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Verfahren zur Quellensanierung: 

1] Gekoppelte LCKW-Phasen-SA-Technologie –  
PhasenSolubilisierung und Abbaustimulation 

Verfahrensmerkmale: Elimination residualer LCKW-Phasenkörper  durch Druckin-
jektion Tensid haltiger Wirkstoffe unter gleichzeitiger Biostimulation des reduktiven 
LCKW-Abbaus 

Verfahrenskontrolle: Einsatz von Redox-, Druck- und hydraulischer Überwachung zur 
Analyse der Milieubedingungen, Wirkstoffausbreitung und Änderung hydraulischer 
Leitfähigkeit im Aquifer  

Verfahrensvorteile: Massenwirksame Elimination von LCKW innerhalb des Grund-
wasserleiters, keine Förderung stark LCKW-haltigen Grundwassers, Vermeidung 
teurer Wasseraufbereitungstechnik 

Referenzanwendungen: Norderstedt (2005 – 2009), Schleswig (2005 – 2008),  
Berlin (2009-2010) 

 

2] Trägergasgestützte ISCO-Aerosolinjektion 

Verfahrensmerkmale:  In-situ-Sanierung der ungesättigten Bodenzone  mittels Trä-
gergas-Aerosolinjektion stark wirksamer Oxidationsmittel 

Verfahrenskontrolle: Einsatz von In-situ-Redox- und Temperatursensoren zur Über-
wachung der Wirkstoffverteilung und Reaktionsintensität an der Bodenmatrix 

Verfahrensvorteile: Wirksame Elimination auch von schwer abbaubaren Schadstof-
fen in schwer zugänglichen Bereichen z.B. unter Bebauung, Straßen, 
Leitungstrassen 

Referenzanwendungen: Bargteheide (2009); Forchheim (2010); Bünsdorf (2010) 
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3] Tensidschaum-Gasinjektion zur  
Ölphasensolubilisierung und -mobilisation  

Verfahrensmerkmale:  Massenwirksame Auflösung residualer Leichtölphasen  so-
wie ölphasenbehafteter Kapillarsaumbereiche durch Injektion von Tensidschäumen 
über einen Trägergasstrom. Dadurch erhöhte Einlösung und Erhöhung der Biover-
fügbarkeit schwerlöslicher LNAPL sowie Ölphasenauftrieb durch Gas-
/Öltröpfchenkonglomerate 

Verfahrenskontrolle: Sensorgestützte Ölphasendetektion, Überwachung der Grund-
wasserhydraulik über Drucksensoren 

Verfahrensvorteile: deutliche Intensivierung des Ölaustrags im Vergleich zu einfa-
chen hydraulischen Pump-and-Treat-Verfahren; das Tensidschaum-Verfahren 
genießt Patentschutz durch das BIOXWAND-Patent  

Referenzanwendungen: Petroleumhafen Hamburg (2009)  

 

4] In-situ-Druckwellen-Injektion zur physikalisch-c hemischen 
Elimination von MKW aus feinporigen Grundwasserleit erstruk-
turen 

Verfahrensmerkmale: Injektion gasfreisetzender Oxidationsmittel  (Peroxide) über 
spezielle hochdruckdichte Lanzensysteme direkt in feinporige Aquiferstrukturen; an-
schließend Überwachung der Druckwellen über In-situ-Druckaufnehmer und 
sensorische Analyse der Verteilung der Reaktanten und Reaktionsintensität  

Verfahrenskontrolle: In-situ-Sensorgestützte Milieukontrolle (Redoxpotenzial), In-situ-
Druckmonitoring, chemisches Prozessmonitoring  

Verfahrensvorteile: Elimination von Schadstoffspeichern im Bereich feinporiger Bo-
denstrukturen; Schadstoffmassenreduktion in hydraulisch schwer zugänglichen 
Bereichen  

Referenzanwendungen: Schleswig (2007 – 2009)  
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Verfahren zur Fahnensanierung: 

1] BIOXWANDTECHNOLOGIE 

Verfahrensmerkmale: Formierung von Gasspeichern zur Reinigung von Schadstoff-
fahnen und Bewirtschaftung der Reinigungszonen über gasdynamische 
Steuerungsprogramme 

Verfahrenskontrolle: Gassättigungssensorik, Ionenselektive Sensoren für Sauerstoff, 
Ammonium, Nitrat etc., Redoxsensorik 

Verfahrensvorteile: Verwendung einer kostengünstigen Sauerstoffquelle (Druckluft 
und O2-Gas); Bereitstellung bedarfsorientierter Sauerstoffmengen; hohe Verfahrens-
wirksamkeit und -zuverlässigkeit durch Nutzung geogener Speicherkapazitäten im 
Aquifer 

Referenzanwendungen: Berlin (2005 – 2010); Karlsruhe (2007 – 2010); Bocholt 
(2009 – 2010); Bremen (2008 – 2010); Donauwörth (seit 2010) 

 

2] Redoxgesteuerte Fluidzonen zur Behandlung LCKW-h altiger 
Schadstofffahnen 

Verfahrensmerkmale: sensorgestützte Zufuhr organischer Wirkstoffe zum Aufbau 
anaerober Reaktionsräume im Aquifer; wirksame, hydraulisch oder pneumatisch ge-
stützte Verteilung der Wirkstoffe im Aquifer; zeitlich-räumliche Stabilisierung des 
Redoxmilieus durch teilautomatisierte Überwachungstechnologien 

Verfahrenskontrolle: In-situ-Sensorgestützte Milieukontrolle (Redoxpotenzial), Bio-
monitoring, chemisches Prozessmonitoring  

Verfahrensvorteile: Verwendung extrem kostengünstiger Wirkstoffe, dadurch wirt-
schaftliche Verfahrensanwendung auch bei großflächigen Kontaminationen; hohe 
Erfolgsquote durch detaillierte Prozessanalyse, Kontroll- und Eingriffsmöglichkeiten 

Referenzanwendungen: Schleswig (2005 – 2008); Lentföhrden (2008 – 2009);  
Hamburg (2008 – 2010); Bremen (2007 – 2009)   
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In-situ-Chemische Oxidation  
eines gealterten MKW -Schadens 
in der ungesättigten Bodenzone 
 

Labortest � Technische Installation  I In-situ-chemische 
Oxidation �  Umweltsensorik � Anlagenbau 

 

Projektbeschreibung 

Auf einem ehemals zur Dachziegelherstellung genutzten Gelände kam es produktionsbedingt zu einem 
massiven Eintrag von Schalölen in den Untergrund. Aufgrund der großen lateralen und vertikalen Aus-
dehnung des Schadens und der weiter geplanten Gebäudenutzung wurde eine In-situ-Sanierung 
durchgeführt. Labortechnische Machbarkeitsanalysen belegten eine relativ schlechte biologische Sa-
nierbarkeit, jedoch günstige Bedingungen für eine In-situ-chemische Oxidation. Die Anlagenauslegung 
erfolgte gemäß des laborativ bestimmten, zu erwartenden Oxidationsmittelverbrauches. Nach Errich-
tung der Anlagentechnik (32 Injektionspunkte mit jeweils drei Injektionstiefen, Temperatursensorik) 
zumeist unter Flur erfolgte die Sanierung mittels Belüftung und H2O2-Injektion. Die Wirksamkeit der 
Maßnahme wurde durch die Kontrolle der Temperaturreaktionen im gesamten Injektionsbereich über-
prüft. 

Kunde  
Monier GmbH, Oberursel, über Ingenieurgesell-
schaft IPP, Kiel 
 
Auftragsvolumen 
ca. 300.000,- € 
 
Leistungszeitraum 
Juli 2009 – Juli 2010 
 
Leistungsgebiete 
Prozesstechnisches Labor, Anlagenbau,  
chemisch-physikalische Bodensanierung,  
Umweltsensortechnik 
 
Projektrahmendaten  
� Art der Schadstoffe � Maximale Konzentration 

MKW, 40.000 mg/kg    
� Schadensdimensionen: ca. 1.000 m², bis zu 

9,5 m Tiefe  
� 93 Injektionslanzen mit Temperatursensoren 
� Ca. 4.000 m PE-Rohre für die Belüftung und 

Injektionen 
  

Zentrale Leistungen 
� Mitwirkung an der Erstellung eines  

In-situ-Sanierungskonzeptes 
� Prozesstechnische Laboruntersuchungen 

� Aufbau und Einrichtung der Belüftungs-
einrichtungen und -technik 

� Laufende Auswertung der In-situ-Sensoren,  
Anpassung des Injektionsregimes 

 

Kundennutzen 
� Uneingeschränkte Nutzung der Immobilie  

während der Sanierung 
� Hohe Verfahrenssicherheit durch Kombination 

biologischer und chemischer Abbauprozesse 
� Keine Entsorgungskosten und deutliche Kosten-

ersparnis gegenüber konventionellem Aushub 

� Hohes Maß an Verfahrenskontrolle durch  
permanente sensorische Überwachung 
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Projektbeschreibung 

Auf dem ehemaligen Gelände einer Tankstelle wurden nach Bauarbeiten im Jahr 1987 Boden- und 
Grundwasserverunreinigungen vorrangig aus BTEX und PAK, untergeordnet MKW, festgestellt. Das 
Schadenszentrum wurde im Jahr 2005 durch eine Aushubmaßnahme vollständig beseitigt. Da die 
anschließende hydraulische Sicherungsmaßnahme (Pump and Treat) zu starken Verockerungen in 
den Brunnen und der Aufbereitungsanlage führte und die erforderlichen Entnahmeraten häufig nicht 
eingehalten werden konnten, wurde schließlich ein In-situ-Verfahren zur Fahnensanierung eingesetzt. 
Im Fahnenbereich wurde eine redoxgesteuerte Biooxidations-Zone (r-BOZ) aufgebaut, um die Schad-
stoffe durch Mikroorganismen unter aeroben Bedingungen abzubauen.   
Die Geringfügigkeitsschwellenwerte wurden bereits kurze Zeit nach Inbetriebnahme in den abstromi-
gen, ehemaligen Entnahmebrunnen eingehalten. 

Biologisch-oxidative  
Fahnensanierung eines  
BTEX- und PAK-Schadens  
in einer Wasserschutzzone 
 

Direktgasinjektion � Redoxsteuerung � Reaktive 
Abstromsicherung 

Kunde 
EFA Tankstellenbetriebe und Mineralölhandel 
GmbH 
 
Auftragsvolumen 
80.000 € 
 
Zeitraum 
März 2008 – fortlaufend 
 
Leistungsgebiete 
Anlagenbau, Grundwassersanierung, Prozess-
technisches Labor, Sensorik 
 
Projektdaten  

· Schadensalter > 20 Jahre 
· BTEX-Gehalte bis 2.400 µg/l 
· PAK-Gehalte bis 190 µg/l 
· Nach 24 Monaten wurde in 5 von 7 Pegeln 

die Zielwerte unterschritten 
 

Leistungen 
· Erstellung eines technischen  

In-situ-Sanierungskonzeptes 
· Prozesstechnische Laboruntersuchung zur 

biologischen Abbaubarkeit 
· Einbau der Gasinjektionslanzen und der 

Redoxsensortechnik 
· Aufbau und Einrichtung der Gasinjektions-

technik 
· Technische Dokumentation 

 
Kundennutzen 

· Deutliche Kostenersparnis gegenüber  
konventionellen Verfahren 

· Sichere Einhaltung der behördlichen  
Vorgaben 

· Uneingeschränkte Nutzbarkeit des  
Standortes 

· Volle Kostensicherheit 
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Chemisch-oxidative  
In-situ-Sanierung im  
Bereich eines ehem. 
Heizöltanks 
 

ISCO-Injektionen � Biostimulation �  
Umweltsensorik � Anlagenbau  

Projektbeschreibung 

An einem Heizöltank unterhalb eines Gebäudes war es in der Vergangenheit zu einem Überfüllschaden 
gekommen. Im Zuge eines Grundstücksverkaufes sollte die noch vorhandene Boden- und Grundwas-
serkontamination eliminiert werden.  

Im Schadensbereich wurden hochdruckdichte Lanzenelemente und Überwachungssensoren über klein-
dimensionierte Bohrtechnik abgeteuft. Über diese Injektionslanzen wurden in 5 Injektionskampagnen 
konzentrierte Oxidationsmittel zugegeben, um die Kontamination chemisch zu eliminieren. Die nach der 
chemischen Oxidation noch verbliebenen Restmengen an MKW wurden durch eine biologische Nach-
reinigung mittels eines Belüftungssystems saniert. Nach ca. einjährigem nachsorgenden Monitoring 
wurde der Schaden seitens der beteiligten Fachbehörde als saniert eingestuft. 

Kunde 
Karl Sasse Druck und Verlag der Rotenburger Kreis-
zeitung und Visselhöveder Nachrichten Buch- und 
Offsetdruckerei KG 
 
Auftragsvolumen 
ca. 22.000,- € 
 
Leistungszeitraum 
Juli 2007 – Januar 2008 
 
Leistungsgebiete 
Anlagenbau, chemisch-oxidative und biologische 
Bodensanierung, Umweltsensortechnik 
 
Projektrahmendaten  
� Art der Schadstoffe: Heizöl EL, gealtert 

MKW-Konzentrationen bis 10.000 mg/kg TS  
� Schadensdimensionen 

200 m² unterhalb der Halle, bis zu 4,0 m Tiefe  
  

Zentrale Leistungen 

� Mitwirkung an der Erstellung eines  
In-situ-Sanierungskonzeptes 

� Mitwirken bei der weiteren Erkundung  

� Einbau der Lanzen und Sensorik Elemente 

� Durchführung der Injektionen 

� Technische Dokumentation  

� Aufbau und Einrichtung der Belüftungs-
einrichtungen und -technik 

 

Kundennutzen 

� Kein Aufbruch der Fundamentplatte  
(Abbruch der Halle war geplant) 

� Deutlich bessere Möglichkeiten der  
Nachnutzung (Supermarkt) 

� Schnelle Sanierung ohne Nutzungs-
einschränkung der Lagerhalle 
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In-situ-Sanierung eines 
Heizölschadens in  
einer Mergelstruktur 
 

Vakuumgestützte Ölphasenentnahme � 
Biostimulation � Umweltsensorik �  
Anlagenbau 

 

Projektbeschreibung 

Nach einer Leckage an der Rückführleitung eines Heizöltanks im Vorgarten eines Einfamilienhauses 
kam es zum Austritt von 1000-2000l Heizöl in den Untergrund. Nach der Auskofferung und Wiederver-
füllung des Areals wurden signifikante Restölmengen in tieferen Bereichen unterhalb der 
ursprünglichen Baugrube im Stauwasserbereich festgestellt. 

Nach der Installation spezieller Multilevel-Druckinjektionslanzen und Sensoren wurde zunächst eine 
automatische vakuumgestützte Ölphaseentnahme betrieben. Von den phasefreien Schadensrändern 
aus erfolgte unterstützend zunächst eine chemisch-oxidative Behandlung mittels Druckinjektionen 
direkt in die Mergelstrukturen, anschließend eine biologische Nachbehandlung zur Elimination der 
verbliebenen Mineralölanhaftungen am Feststoff. Das Projekt konnte mit Zustimmung der Fachbehör-
de erfolgreich abgeschlossen werden. 

Kunde 
Provinzial Versicherungen, Kiel 
 
Auftragsvolumen 
ca. 110.000,- € 
 
Leistungszeitraum 
Juni 2007 – Juli 2009 
 
Leistungsgebiete 
Anlagenbau, chemisch-physikalische und  
biologische Bodensanierung, Umweltsensortechnik 
 
Projektrahmendaten  
� Art der Schadstoffe  

MKW, Heizöl; 
� Schadensdimensionen 

400 m² Vorgarten, bis zu 7,0 m Tiefe  
  

 

Zentrale Leistungen 

� Mitwirkung an der Erstellung eines  
In-situ-Sanierungskonzeptes 

� Aufbau und Einrichtung der Belüftungs-
einrichtungen und -technik 

� Durchführung der Injektionen 

� Technische Dokumentation 

 

Kundennutzen 

� Keine weitere Auskofferung mit Ausbau des  
Heizöltanks notwendig 

� Anhebung des Grundstückswertes  
(Verkaufsabsicht) 

� Minimierung der Entsorgungskosten 

� Deutliche Kostenersparnis gegenüber  
konventionellen Verfahren 
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